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In den Pilotgemeinden Elixhau-
sen, Mattsee und Seeham be-
ginnen die „ersten“ „MiA-Be-
gleiterinnen und -Begleiter“
mit der Unterstützung von pfle-
genden Angehörigen.

Keine einfachen Lösungen
Frau Bär pflegt seit Jahren ihren
Mann, der nach einem Schlag-
anfall halbseitig gelähmt ist
und Schwierigkeiten hat, sich
verständlich zu machen. Frau
Bär gibt ihr bestes und tut alles,
um ihrem Mann das Leben so
angenehm wie möglich zu ma-
chen. Am Beginn der Pflegesi-
tuation hatte sie noch viel Un-
terstützung von außen: Nach-
barinnen boten Hilfe an, Be-
kannte kamen vorbei – mit der
Zeit wurden aber die sozialen
Kontakte immer weniger und
Frau Bär ist größtenteils allein
mit ihren Sorgen und Nöten
und den vielen Wegen, die zu
erledigen sind. Frau Bärs Rü-
ckenschmerzen machen sich in
letzter Zeit immer häufiger be-
merkbar…

Zu Beginn „nur da“
Der Hausarzt hat Frau Bär auf
„MiA“ aufmerksam gemacht –
nach längerem Zögern hat sie
bei der MiA-Kontaktperson an-
gerufen und seit einiger Zeit
kommt Frau S. zu Besuch, hört
Frau Bär aufmerksam zu und
gibt ihr vor allem das Gefühl
nicht ganz allein mit der her-
ausfordernden Situation zu
sein. Gemeinsam mit der MiA-
Begleiterin hat Frau Bär auch

„MiA“: Hilfe für Pflegende
Erfolgreicher Start für
„MiA – Mit Angehörigen“
– ein Projekt der Caritas und
der Gemeindeentwicklung
Salzburg.

überlegt, welche Entlastungs-
angebote es gibt und welche
für sie und ihren Mann sinnvoll
und erwünscht sind.

Pflegende im Mittelpunkt
Drei Gemeinden im Flachgau
haben die Situation pflegender
Angehöriger sehr ernst genom-
men und sich entschlossen beim
Pilotprojekt der Caritas und der
Salzburger Gemeindeentwick-
lung mitzumachen. 17 Damen
und Herren haben sich im letz-

ten halben Jahr sehr intensiv
mit der Situation pflegender
Angehöriger auseinander ge-
setzt. Die Ausbildung zum/r
„MiA-BegleiterIn“ war stark
geprägt von vielen Übungen,
fachlichen Vorträgen und der
persönlichen Auseinanderset-
zung mit dem Thema Pflege
und Betreuung. Drei Exkursio-
nen in Salzburger Einrichtun-
gen, die der Entlastung pfle-
gender Angehöriger dienen,
rundeten die Ausbildung ab.

Kontakt & Info

„MiA – mit Angehörigen“
ein Freiwilligenprojekt der Caritas
Salzburg in Zusammenarbeit
mit der Gemeindeentwicklung
Salzburg.
Kontakt: Mag. Anita Hofmann,
Plainstraße 83, 5020 Salzburg;
Tel.: 0662/8 493 73-262
E-Mail: anita.hofmann@
caritas-salzburg.at

In Gemeinden integriert
„Es war eine sehr intensive Aus-
bildung, die mich einerseits per-
sönlich sehr bereichert hat und
mich andererseits gut auf mei-
ne zukünftige Aufgabe als MiA-
Begleiterin vorbereitet hat“,
bringt es eine Teilnehmerin auf
den Punkt. Es gibt sehr viele
konkrete Ideen, wie das Projekt
MiA in den Gemeinden ein wei-
terer Mosaikstein zum „Altern
in guter Gesellschaft“ (Genera-
tionendorfprojekt der Gemein-
deentwicklung Salzburg) wird.
Die Mattseer MiA-Gruppe wird
einen Stammtisch für pflegen-
de Angehörige initiieren, in
Elixhausen und Seeham wird
MiA einen Platz im bereits von
vielen Ehrenamtlichen getrage-
nen Hilfsdienst bekommen.

Zertifikate überreicht
Caritas-Direktor Hans Kreuze-
der, Anita Hofmann (Projektlei-
terin MiA), Anita Moser (Ge-
meindeentwicklung) sowie die
Bürgermeister Marcus Kurcz
(Elixhausen), Peter Altendorfer
(Seeham) und Matthäus Mais-
linger (Mattsee) würdigten die
hohe Bereitschaft der Kursteil-
nehmer, sich für pflegende An-
gehörige zu engagieren.

Werner Höck und Hannelore Patsch sind ausgebildete MiA-Begleiter
und engagieren sich für pflegende Angehörige. Bild: SN/CARITAS

MiA lässt pflegende Angehörige nicht alleine. Unterstützung durch
Zeit und Gespräche entlasten die Menschen in ihrer oft rund um die Uhr
Betreuung von Angehörigen. 17 Kursteilnehmer haben ihr Zertifikat als
„MiA-BegleiterIn“ überreicht bekommen. Bild: SN/CARITAS


